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Beschreibung

[0001] Für diese Anmeldung wird die Priorität der 
provisorischen US-Patentanmeldung Nr. 60/820,751
mit dem Titel "Systems, Methods, and Apparatuses 
for a Long Delay Generation Technique for Spect-
rum-Sensing of Cognitive Radios", angemeldet am 
28. Juli 2006, beansprucht, deren Offenbarung durch 
Bezugnahme hier eingeschlossen ist.

GEBIET DER ERFINDUNG

[0002] Die Erfindung betrifft im Allgemeinen das Ab-
tasten (Erfassen) des Spektrums für CRs (Cognitive 
Radio; kognitiver Funk), und insbesondere das Ab-
tasten des Spektrums durch Verwendung einer Tech-
nik zur Erzeugung einer langen Verzögerung für ana-
loge Auto-Korrelation (AAC).

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0003] Mit den ständig steigenden Anforderungen 
an kabellose Kommunikation steigt weiter der Druck 
bezüglich kabelloser Spektrum-Ressourcen. In letz-
ter Zeit wurde die CR-(Cognitive Radio; kognitiver 
Funk) Technologie vorgeschlagen, um die Effizienz 
der Nutzung des Spektrums zu steigern, indem ein 
dynamisches Spektrum-Ressourcenmanagement 
vorgesehen wurde. Tatsächlich kann es ein derarti-
ges Ressourcenmanagement ermöglichen, dass Be-
nutzer Abschnitte lizensierter Spektrum-Ressourcen 
nutzen, die von ihren Erstbenutzern zu bestimmten 
Zeiten und an bestimmten Orten nicht vollständig 
ausgeschöpft werden. Somit kann durch Verwen-
dung von dynamischem Spektrum-Ressourcenma-
nagement das CR-System die Verwendung unbeleg-
ter Segmente des Spektrums vorsehen, wobei die 
Rechte der Erstbenutzer sichergestellt werden.

[0004] Um ungenutzte Spektrum-Ressourcen zu 
belegen, müssen CR-Systeme eine Spektrumabtast-
technik aufweisen, um genau und schnell den Status 
der Nutzung des Spektrums über einen breiten Fre-
quenzbereich, der unterschiedliche Kommunikati-
onsstandards abdeckt, zu identifizieren. Des Weite-
ren verbrauchen Spektrumabtasttechniken wenig 
Strom und können einfach implementiert werden.

[0005] Bisherige Spektrumabtasttechniken können 
im Allgemeinen in zwei Gruppen eingeteilt werden –
(1) Energiedetektion und (2) Merkmaldetektion. Je-
doch ist keine dieser Spektrumabtasttechniken zur 
Verwendung in einem CR-System ideal. Energiede-
tektion-Spektrumabtasttechniken erfordern nämlich 
die sorgfältige Auswahl eines oder mehrer Schwel-
lenwerte und sind oftmals empfänglich für Rauschen 
und rauschähnliche digitale modulierte Breitband-Si-
gnale. Gleichermaßen erfordern Merkmaldetekti-
on-Spektrumabtasttechniken längere Verarbeitungs-
zeiten, übermäßige digitale Hardware-Ressourcen 

und einen hohen Stromverbrauch.

KURZE ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist ein Verfahren für analoge Au-
tokorrelation vorgesehen, umfassend: Liefern eines 
analogen aktuellen Eingangssignals, das Liefern ei-
nes analogen verzögerten Signals, wobei das analo-
ge verzögerte Signal um eine vorbestimmte Zeit-
spanne hinter dem analogen aktuellen Eingangssig-
nal zurückbleibt, Korrelieren des analogen aktuellen 
Eingangssignals mit dem analogen verzögerten Sig-
nal, um Korrelationsdaten zu erzeugen, und Detek-
tieren einer Signalart basierend auf den Korrelations-
daten, die mit einer Signatur der Signalart zusam-
menpassen, wobei die Signatur der vorbestimmten 
Zeitverzögerung zugeordnet ist.

[0007] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung ist ein System für analoge Autokorrelation 
vorgesehen, umfassend: ein analoges aktuelles Ein-
gangssignal und einen Verzögerungsgenerator, der 
ein analoges verzögertes Signal liefert, wobei das 
analoge verzögerte Signal um eine vorbestimmte 
Zeitspanne hinter dem analogen aktuellen Eingangs-
signal zurückbleibt. Das System kann weiter einen 
Multiplizierer aufweisen, der das analoge verzögerte 
Signal mit dem analogen aktuellen Eingangssignal 
multipliziert, um ein multipliziertes Ausgangssignal zu 
erzeugen, einen Integrator, der das multiplizierte 
Ausgangssignal integriert, um Korrelationsdaten zu 
erzeugen, und ein MAC-(Medium Access Control) 
Modul, das eine Signalart basierend auf den Korrela-
tionsdaten, die mit einer Signatur der Signalart zu-
sammenpassen, detektiert, wobei die Signatur der 
vorbestimmten Zeitverzögerung zugeordnet ist.

[0008] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung ist ein System für analoge Autokorrelation 
vorgesehen, umfassend: Mittel zum Liefern eines 
analogen aktuellen Eingangssignals und Mittel zum 
Liefern eines analogen verzögerten Signals, wobei 
das analoge verzögerte Signal um eine vorbestimmte 
Zeitspanne hinter dem analogen aktuellen Eingangs-
signal zurückbleibt. Das System kann weiter Mittel 
zum Korrelieren des analogen aktuellen Eingangssi-
gnals mit dem analogen verzögerten Signal aufwei-
sen, um Korrelationsdaten zu erzeugen, und Mittel 
zum Detektieren einer Signalart basierend auf den 
Korrelationsdaten, die mit einer Signatur der Signal-
art zusammenpassen, wobei die Signatur einer vor-
bestimmten Zeitverzögerungsdauer zugeordnet ist.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0009] Nachdem die Erfindung somit in allgemeinen 
Worten beschrieben wurde, wird nun auf die beige-
fügten Zeichnungen Bezug genommen, die nicht 
maßstabsgetreu sein müssen, und in denen:
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[0010] Fig. 1 eine Betriebsumgebung zum Imple-
mentieren einer analogen Autokorrelation (AAC) zum 
Bestimmen bedeutsamen Signalempfangs gemäß
einer beispielhaften Ausführungsform der Erfindung 
darstellt.

[0011] Fig. 2 einen Generator für lange Verzöge-
rung, der gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der Erfindung mit einer Schieberegisterbank im-
plementiert ist, darstellt.

[0012] Fig. 3 einen Generator für lange Verzöge-
rung, der gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der Erfindung mit RAM-(Random Access Me-
mory) Zellen implementiert ist, darstellt.

[0013] Fig. 4 ein beispielhaftes Verfahren für Spek-
trumabtastung unter Verwendung analoger Autokor-
relation (AAC) gemäß einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung darstellt.

[0014] Fig. 5 eine beispielhafte Rahmenstruktur ei-
nes dem WLAN-Standard 802.11a entsprechenden 
Signals gemäß einer beispielhaften Ausführungsform 
der Erfindung darstellt.

[0015] Fig. 6A und Fig. 6B analoge Autokorrelation 
in Verbindung mit dem Detektieren eines WLAN 
802.11a-Signals gemäß einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung darstellen.

[0016] Fig. 7–9 Simulationen der analogen Autokor-
relation mit verschiedenen Verzögerungen gemäß ei-
ner beispielhaften Ausführungsform der Erfindung 
darstellen.

GENAUE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0017] Die Erfindung wird nun genauer unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben, in denen einige, aber nicht alle Ausführungsfor-
men der Erfindung dargestellt sind. Die Erfindungen 
können nämlich in vielen unterschiedlichen Formen 
verkörpert sein und sollten nicht als auf die hier be-
schriebenen Ausführungsformen eingeschränkt er-
achtet werden; eher sind die Ausführungsformen vor-
gesehen, damit die Beschreibung die betreffenden 
rechtlichen Anforderungen erfüllt. Es werden durch-
gängig gleiche Bezugsziffern verwendet, um gleiche 
Elemente zu kennzeichnen.

[0018] Beispielhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung können eine analoge Autokorrelations-(AAC) 
Technik zum Detektieren oder Bestimmen, ob ein 
oder mehrere Spektren aktuell belegt sind, aufwei-
sen. Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform 
der Erfindung kann die AAC-Technik das Vergleichen 
eines empfangenen Signals mit einem verzögerten 
Signal aufweisen, um Korrelationsdaten zu bestim-
men. Die Korrelationsdaten können dann von der 

AAC-Technik verwendet werden, um zu bestimmen, 
ob ein bedeutsames Signal detektiert wurde. Wenn 
ein bedeutsames Signal detektiert wurde, kann die 
AAC-Technik bestimmen, dass das dem empfange-
nen Signal zugeordnete Spektrum aktuell belegt ist. 
Es wird darauf hingewiesen, dass ein oder mehrere 
Teile der AAC-Technik in dem analogen Bereich 
durchgeführt werden können, um einen Betrieb mit 
niedrigem Stromverbrauch und Echtzeit-Berechnung 
vorzusehen.

[0019] Wie oben einleitend angegeben kann die 
AAC-Technik auf dem Verzögern eines oder mehre-
rer empfangener Signale entsprechend einer Verzö-
gerungsfunktion basieren. Beim Implementieren der 
Verzögerungsfunktion zur Verwendung mit der 
AAC-Technik können beispielhafte Ausführungsfor-
men der Erfindung einen Generator für lange Verzö-
gerung vorsehen. Der Generator für lange Verzöge-
rung gemäß beispielhaften Ausführungsformen der 
Erfindung kann eine oder mehrere Verzögerungen in 
dem digitalen Bereich ohne Verlust der Autokorrelati-
onseigenschaft des Signals vorsehen. Im Allgemei-
nen kann der Generator für lange Verzögerung einen 
oder mehrere Analog/Digital-Wandler (ADC), Spei-
cherelemente und Digital/Analog-Wandler (DAC) auf-
weisen. Das Speicherelement kann als Schiebere-
gisterbank oder RAM-(Random Access Memory) Zel-
len implementiert sein.

[0020] Der Generator für lange Verzögerung gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung kann eine Ver-
zögerung im digitalen Bereich vorsehen. Durch Ver-
zögern des empfangenen Signals im digitalen Be-
reich wird die Signalqualität des verzögerten Signals 
nicht durch die Länge der Verzögerung beeinflusst. 
Egal ob die Verzögerung eine kürzere oder längere 
Zeitdauer ist, die Qualität des verzögerten Signals 
wird im Allgemeinen nur durch dessen Wandlung 
vom analogen in den digitalen Bereich und vom digi-
talen Bereich zurück in den analogen Bereich beein-
flusst. Somit kann die von dem Generator für lange 
Verzögerung vorgesehene Verzögerung gewählt 
werden, ohne dass die Integrität des empfangenen 
Signals korrumpiert wird. Gemäß einer beispielhaften 
Ausführungsform der Erfindung kann die minimal er-
reichbare Verzögerungsstufe durch die Taktge-
schwindigkeit des Speicherelements bestimmt wer-
den, während die maximal erreichbare Verzöge-
rungsstufe durch die Größe des Speicherelements 
bestimmt wird.

[0021] In Fig. 1 sind Komponenten eines AAC-Sys-
tems 100 dargestellt, welches eine Antenne 102, ei-
nen Tuner 104 und einen Generator für lange Verzö-
gerung 106, einen Multiplizierer 108, einen Integrator 
110, einen Verstärker 112, einen Analog/digi-
tal-Wandler (ADC) 114 und ein MAC-(Medium Ac-
cess Control) Modul 116 aufweist.
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[0022] Der Betrieb des AAC-Systems 100 wird nun 
in Verbindung mit Fig. 1 und Fig. 2 beschrieben. Bei 
Schritt 202 kann ein aktuelles Eingangssignal x(t) von 
der Antenne 102 und dem Tuner 104 erhalten wer-
den. Genauer können zuerst Hochfrequenz-(RF-)Si-
gnale von der Antenne 102 empfangen werden. Die 
Antenne 102 kann gemäß einer beispielhaften Aus-
führungsform der Erfindung eine omni-direktionale 
Breitbandantenne sein, die über einen breiten Fre-
quenzbereich betrieben werden kann, eventuell von 
mehreren Megahertz (MHz) bis zum Multi-Giga-
hertz-(GHz) Bereich. Die von der Antenne 102 emp-
fangenen RF-Signale können an den Tuner 104 ge-
liefert werden, welcher die empfangenen RF-Signale 
verarbeitet und das aktuelle Eingangssignal x(t) aus-
gibt.

[0023] Gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung kann der Tuner 104 ein Hochfre-
quenz-(RF-)Empfänger sein, der das empfangene 
RF-Signal auf ein bestimmtes Segment des Spek-
trums filtert. Die Bandbreite des Spektrumsegments 
kann im Bereich mehrerer MHz liegen, obwohl alter-
native Bandbreitengrößen verwendet werden kön-
nen, ohne von den Ausführungsformen der Erfindung 
abzuweichen. Der Tuner 104 kann das gefilterte Sig-
nal ebenfalls abwärtswandlen, eventuell im Bereich 
mehrerer MHz, um die Betriebserfordernisse des Ge-
nerators für lange Verzögerung 106 zu entschärfen.

[0024] Nachdem das oben genannte Filtern 
und/oder Abwärtswandeln durchgeführt wurde, kann 
der Tuner 104 das aktuelle Einganssignal x(t) ausge-
ben.

[0025] Wie in Schritt 204 dargestellt, kann das aktu-
elle Eingangssignal x(t) unter Verwendung eines Ge-
nerators für lange Verzögerung 106 verzögert wer-
den. Insbesondere kann das aktuelle Eingangssignal 
x(t) mit einer bestimmten Verzögerungszeitdauer Td

versehen werden. Der von dem Generator für lange 
Verzögerung 106 gelieferte Verzögerungswert Td

kann ein vorbestimmter und einzigartiger Wert sein, 
der einem oder mehreren periodischen Signalforma-
ten zugeordnet ist. Wie unten genauer beschrieben 
wird, kann der Generator für lange Verzögerung 106
das aktuelle Eingangssignal x(t) entsprechend dem 
Verzögerungswert Td im digitalen Bereich verzögern. 
Jedoch kann der Generator für lange Verzögerung 
106 das verzögerte Signal x(t – Td) im analogen Be-
reich ausgeben.

[0026] In Schritt 206 kann gemäß der analogen Au-
tokorrelationstechnik das aktuelle Eingangssignal 
x(t) mit dem verzögerten Signal x(t – Td) verglichen 
oder korreliert werden, um Korrelationsdaten zu er-
zeugen. Genauer kann die analoge Autokorrelation 
zwischen dem ursprünglichen Eingangssignal x(t) 
und dem entsprechenden verzögerten Signal x(t – Td) 
durchgeführt werden, indem diese beiden Signale mit 

einem analogen Multiplizierer 108 multipliziert wer-
den und das resultierende Produkt mit einem analo-
gen Integrator 110 integriert wird, um die analogen 
Korrelationsdaten zu erzeugen. Der analoge Integra-
tor 110 kann gemäß einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ein Integrator mit gleiten-
dem Fenster sein. Die am Ausgang des Integrators 
110 vorgesehenen analogen Korrelationsdaten kön-
nen dann von dem Verstärker 112 verstärkt und von 
dem Analog/Digital-Wandler (ADC) 114 digitalisiert 
werden.

[0027] In Schritt 208 können die digitalisierten Kor-
relationsdaten dann von einem MAC-(Medium Ac-
cess Control) Modul 116 untersucht werden. Insbe-
sondere kann das MAC-Modul 116 bestimmen, ob 
die digitalisierten Korrelationsdaten mit einer Signa-
tur eines bekannten Signals oder einer Signalart in 
Verbindung mit dem Verzögerungswert Td zusam-
menpasst. Beispielsweise kann das MAC-Modul 116
bestimmen, ob die digitalisierten Korrelationsdaten 
einen oder mehrere Schwellenwerte überschreiten. 
Wenn das MAC-Modul 116 bestimmt, dass die digita-
lisierten Korrelationsdaten nicht mit einer Signatur ei-
nes bekannten Signals oder einer Signalart zusam-
menpassen, dann kann das MAC-Mdodul 116 be-
stimmen, dass kein bedeutsames Signal in dem ak-
tuellen Eingangssignal x(t) detektiert oder identifiziert 
wurde, wie in Schritt 210 dargestellt ist.

[0028] Andererseits kann das MAC-Modul 116 be-
stimmen, dass die digitalisierten Korrelationsdaten 
mit einer Signatur eines bekannten Signals oder ei-
ner Signalart zusammenpassen. Zum Beispiel kön-
nen die digitalisierten Korrelationsdaten einen oder 
mehrere Schwellenwerte überschreiten. In diesem 
Fall kann das MAC-Modul 116 bestimmen, dass das 
empfangene Einganssignal ein bedeutsames Signal 
ist, wie in Schritt 212 dargestellt ist. Gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung kann das MAC-Mo-
dul 116 ebenfalls ein Hinweis über das empfangene 
Eingangssignal und/oder die Art des empfangenen 
Eingangssignals identifizieren oder auf andere Art 
liefern.

[0029] Wie oben in Schritt 204 beschrieben, kann 
der Generator für lange Verzögerung 106 beim Er-
zeugen des verzögerten Signals x(t – Td) Quantisie-
rung und Regenerierung verwendet haben. Es wird 
darauf hingewiesen, dass das nicht verzögerte Sig-
nal – das heißt, das aktuelle Eingangssignal x(t) – op-
tional quantisiert und regeneriert (aber nicht um einen 
beliebigen Verzögerungswert Td verzögert) werden 
kann, eventuell ebenfalls von dem Generator für lan-
ge Verzögerung. Dadurch kann die Qualität beider Si-
gnale gleich sein, wodurch die Möglichkeit der Auto-
korrelation verbessert wird. Des Weiteren kann die 
inhärente Verzögerung, die mit dem Quantisieren 
und Regenerieren des verzögerten Signals x(t – Td) 
zusammenhängt, gleichermaßen automatisch zu 
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dem aktuellen Eingangssignal x(t) geliefert werden, 
wodurch das Erfordernis für einen ausgeklügelten 
Zeitsteuerungsblock, der den der Quantisierung und 
Regenerierung inhärenten Verzögerungen Rech-
nung trägt, entfällt.

[0030] Generator für lange Verzögerung, welcher 
eine Schieberegisterbank verwendet. Gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung kann der Generator 
für lange Verzögerung 106 aus Fig. 1 so implemen-
tiert werden, dass er eine Schieberegisterbank ver-
wendet. Wie in Fig. 3 dargestellt, kann der Generator 
für lange Verzögerung 106 einen Analog/Digi-
tal-Wandler (ADC) 302, eine Schieberegisterbank 
304, Adressierschaltungen 306, die mit der Schiebe-
registerbank 304 verbunden sind, und zwei oder 
mehr Digital/Analog-Wandler (DACs) 308, 310 auf-
weisen.

[0031] Wie oben unter Bezugnahme auf Fig. 1 be-
schrieben, kann es sein, dass das aktuelle Eingangs-
signal x(t) von dem Tuner 104 abwärtsgewandelt und 
bandbegrenzt wurde. Somit können die Betriebser-
fordernisse, einschließlich der Abtastfrequenz, für 
ADC 302 aus Fig. 3 entschärft werden. Die Abtastfre-
quenz von ADC 302 fs kann nämlich die Verzöge-
rungseinheit Tud der Schieberegisterbank 304 be-
stimmen. Die Auflösung von ADC 302 kann mit der 
Bitbreite der Schieberegisterbank 304 und der Auflö-
sung der DACs 308, 310 übereinstimmen.

[0032] Weiter unter Bezugnahme auf Fig. 3 kann 
das aktuelle Eingangssignal x(t) abgetastet und mit 
dem ADC 302 entsprechend einem Taktsignal digita-
lisiert werden, eventuell bei jeder steigenden oder fal-
lenden Taktflanke, wodurch ein digitalisiertes aktuel-
les Eingangssignal x'(t) erzeugt wird. Das digitalisier-
te aktuelle Eingangssignal x'(t) kann dann in einer 
ersten Spalte/Register (0) der Schieberegisterbank 
304 gespeichert werden. Bei jedem Taktsignal, even-
tuell bei jeder steigenden oder fallenden Taktflanke, 
kann die Schieberegisterbank 304 die Daten von der 
vorausgegangenen Spalte/Register in die nächste 
Spalte/Register bewegen oder schieben. Folglich 
kann bei Zeit t die Schieberegisterbank 304 das aktu-
elle Eingangssignal x'(t) in der 0-ten Spalte/Register, 
ein erstes verzögertes Signal c in der ersten Spal-
te/Register, ein zweites verzögertes Signal x'(t – 2Tud) 
in der zweiten Spalte/Register, ein drittes verzögertes 
Signal x'(t – 3Tud) in der dritten Spalte/Register und so 
weiter speichern, wobei Tud die Verzögerungseinheit 
ist, die von jeder Spalte/Register der Schieberegis-
terbank 304 geliefert wird. Ist die gewünschte Verzö-
gerung Td, dann kann der gewünschte Ausgang bei 
Spalte/Register n sein, wobei n = Td/Tud ist. Somit 
kann das verzögerte Signal in der n-ten Spalte/Regis-
ter der Schieberegisterbank 304 x'(t – n·Tud) sein.

[0033] Wenn die gewünschte Spalte/Register be-
stimmt wurde, kann die Adressierschaltung 306 das 

digitalisierte verzögerte Signal x'(t – n·Tud) aus der 
nten Spalte/Register als Eingang für den DAC 310
zur Regenerierung eines analogen verzögerten Sig-
nals x''(t – n·Tud) wählen. Gleichermaßen kann das 
aus der 0ten Spalte/Register ausgegebene digitali-
sierte aktuelle Eingangssignal x'(t) Signal dem DAC 
308 zur Regenerierung eines analogen verzögerten 
Signal x''(t) bereitgestellt werden. Somit können die 
Ausgänge des Generators für lange Verzögerung 
106 das regenerierte aktuelle Eingangssignal x''(t) 
und das verzögerte Eingangssignal x''(t – n·Tud) sein. 
Durch die Verwendung zweier im Wesentlichen iden-
tischer DACs 308, 310, welche mit dem gleichen 
Taktsignal getriggert werden, kann die Qualität der 
regenerierten Signale x''(t) und x''(t – n·Tud) gleich zu-
einander sein, wodurch die Wirkung minimiert wird, 
die die DACs 308, 310 auf die folgende analoge Au-
tokorrelationsberechnung haben.

[0034] Es wird darauf hingewiesen, dass der mit ei-
ner Schieberegisterbank 304 implementierte Gene-
rator für lange Verzögerung 106 eine relativ simple 
Adressierschaltung 306 verwenden kann. Zum Bei-
spiel kann, wie in Fig. 3 dargestellt ist, für die Schie-
beregisterbank 304 keine Eingangsadressierung er-
forderlich sein, da der Eingang des Generators für 
lange Verzögerung 106 immer die 0te Spalte/Regis-
ter der Schieberegisterbank 304 ist. Des Weiteren 
kann der Eingang eines ersten DAC 308 mit dem 
Ausgang der 0ten Spalte/Register der Schieberegis-
terbank 304 fest verdrahtet sein. Die Adressierschal-
tung 306 kann dann den Eingang eines zweiten DAC 
310 aus N Ausgängen jeder Spalte/Register wählen.

[0035] Generator für lange Verzögerung unter Ver-
wendung von RAM. Gemäß einer Ausführungsform 
der Erfindung kann ein Generator für lange Verzöge-
rung 106 aus Fig. 1 alternativ unter Verwendung ei-
nes RAM (Random Access Memory) implementiert 
werden. Wie in Fig. 4 dargestellt, kann der Generator 
für lange Verzögerung 106 einen Analog/Digi-
tal-Wandler (ADC) 402, RAM 404, eine Speicher-
steuerung 406 in Verbindung mit dem RAM 404 und 
zwei oder mehr Digital/Analog-Wandler (DACs) 408, 
410 aufweisen.

[0036] Wie oben unter Bezugnahme auf Fig. 1 be-
schrieben, kann das aktuelle Eingangssignal x(t) von 
dem vorausgehenden Tuner 104 abwärtsgewandelt 
und bandbegrenzt worden sein. Somit können die 
Betriebsanforderungen, einschließlich der Abtastfre-
quenz, des ADC 402 aus Fig. 4 entschärft werden. 
Die Abtastfrequenz von ADC 402 fs kann nämlich die 
Verzögerungseinheit Tud der Schieberegisterbank 
404 bestimmen. Die Auflösung von ADC 402 kann 
gleich zu der Bitbreite von RAM 404 und der Auflö-
sung der DACs 408, 410 sein.

[0037] Weiter unter Bezugnahme auf Fig. 4 kann 
das aktuelle Eingangssignal x(t) mit dem ADC 402
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gemäß einem Taktsignal abgetastet und digitalisiert 
werden, eventuell bei jeder steigenden oder fallen-
den Taktflanke, wodurch ein digitalisiertes aktuelles 
Eingangssignal x'(t) erzeugt wird. Das digitalisierte 
aktuelle Eingangssignal x'(t) kann dann in einer belie-
bigen Reihe von RAM 404 gespeichert werden, wel-
che von der Speichersteuerung 406 bestimmt wer-
den kann. Bei jedem Taktsignal, eventuell bei jeder 
steigenden oder fallenden Taktflanke, kann die Spei-
chersteuerung 406 die nächste Speicherposition, das 
heißt, die Reihenadresse der nächsten Reihe von 
RAM 404, bestimmen. Zum Beispiel kann die Spei-
chersteuerung 406 mit der unteren Reihe (z.B. Reihe 
0) von RAM 404 beginnen und die Reihenadresse 
einfach sequentiell erhöhen, wie in Fig. 4 dargestellt 
ist. Folglich kann bei Zeit t das aktuelle Eingangssig-
nal x'(t) in der 0-ten Reihe, das erste verzögerte Sig-
nal x'(t – Tud) in der ersten Reihe, das zweite verzö-
gerte Signal x'(t – 2Tud) in der zweiten Reihe, das drit-
te verzögerte Signal x'(t – 3Tud) in der dritten Reihe 
von RAM 404 und so weiter gespeichert sein, wobei 
Tud die Verzögerungseinheit jeder Reihe von RAM 
404 ist. Wenn die gewünschte Verzögerung Td ist, 
dann kann die gewünschte Reihenadresse des Aus-
gangs bei Reihe n sein, wobei n = Td/Tud ist. Somit 
kann das verzögerte Signal einer n-ten Reihe von 
RAM 404 x'(t – n·Tud) sein. Es wird jedoch darauf hin-
gewiesen, dass die Speichersteuerung 406 die 
nächste Speicherposition in einer nicht aufeinander-
folgenden oder nicht sequentiellen Reihe von RAM 
404 bestimmen kann, ohne von Ausführungsformen 
der Erfindung abzuweichen.

[0038] Wenn eine gewünschte Reihe n berechnet 
wurde, kann die Speichersteuerung 406 das digitali-
sierte verzögerte Signal x'(t – n·Tud) aus der n-ten Rei-
he als Eingang für den DAC 410 zur Regenerierung 
eines analogen verzögerten Signal x''(t – n·Tud) wäh-
len. Gleichermaßen kann das digitalisierte aktuelle 
Eingangssignal x'(t), das von der 0-ten Reihe ausge-
geben wurde, dem DAC 408 zur Regenerierung ei-
nes analogen verzögerten Signal x''(t) zur Verfügung 
gestellt werden. Somit können die Ausgänge des Ge-
nerators für lange Verzögerung 106 das regenerierte 
aktuelle Eingangssignal x''(t) und das verzögerte Ein-
gangssignal x''(t – n·Tud) sein. Durch die Verwendung 
zweier im Wesentlichen identischer DACs 408, 410, 
welche mit dem gleichen Taktsignal getriggert wer-
den, kann die Qualität der regenerierten Signale x''(t) 
und x''(t – n·Tud) gleich zueinander sein, wodurch die 
Wirkung minimiert wird, die die DACs 408, 410 auf 
die folgende analoge Autokorrelationsberechnung 
haben.

[0039] Es wird darauf hingewiesen, dass ein unter 
Verwendung von RAM 404 implementierter Genera-
tor für lange Verzögerung 106 kleiner sein kann als 
einer, der unter Verwendung einer Schieberegister-
bank 304 implementiert wurde. Das Element einer 
Speichereinheit von RAM 404 kann nämlich einen 

kleineren Bereich belegen und weniger Strom ver-
brauchen als eine Schieberegisterbank 304.

[0040] Beispielhafte Ausführungsform von AAC un-
ter Verwendung eines IEEE 802.11-Signals.

[0041] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der Erfindung kann eine analoge Autokorrelati-
ons-(AAC-)Technik, die unter Verwendung des Ge-
nerators für lange Verzögerung 106 durchgeführt 
wird, für eine Vielzahl von Signalarten simuliert wer-
den. Gemäß einer beispielhaften Signalart kann ein 
Standard IEEE 802.11a-OFDM-(Orthogonal Fre-
quency Division Multiplexing) Signal am Anfang einer 
Rahmenstruktur 500 Synchronisationspräambeln 
502 aufweisen, wie in Fig. 5 dargestellt ist. Die Prä-
ambel eines Signals der Art IEEE 802.11a kann kurze 
Präambeln 504, Schutzintervalle 506 und lange Prä-
ambeln 508 aufweisen. Kurze Präambeln 504 kön-
nen zehn identische Präambeln (t1 ~ t10) aufweisen, 
welche jeweils 0,8 Mikrosekunden (μs) dauern. 
Schutzintervalle 506 können zwei 0,8 μs Signale um-
fassen. Lange Präambeln 508 können zwei identi-
sche Signale (T1 T2) aufweisen, welche jeweils 3,2 μs 
dauern. In Fig. 5 kann die geeignete Verzögerungs-
menge Td im Fall von 802.11a ein Vielfaches von 0,8 
μs sein.

[0042] Als Beispiel ist in Fig. 6A ein Vergleich zwi-
schen einem aktuellen IEEE 802.11a-Eingangssignal 
x''(t) und einem verzögerten IEEE 802.11-Signal x''(t 
– Td) dargestellt, wobei die Zeitverzögerung Td 3,2 μs 
beträgt. In diesem Fall kann die Autokorrelation zwei 
hohe Korrelationsdatenwerte aufweisen, einen auf-
grund der Korrelation von sechs kurzen Präambeln 
602 und einen anderen aufgrund der Korrelation ei-
ner langen Präambel 604. Es wird darauf hingewie-
sen, dass die Korrelationsdaten durch Multiplizieren 
des 802.11a-Signals x''(t) mit einem verzögerten 
IEEE 802.11-Signal x''(t – Td) unter Verwendung ei-
nes Multiplizierers 108 und Integrieren des Ergebnis-
ses mit dem Integrator 110 erhalten werden. Anderer-
seits ist in Fig. 6B ein Vergleich zwischen einem ak-
tuellen Eingangssignal x''(t) und einem verzögerten 
Signal x''(t – Td) dargestellt, wobei die Zeitverzöge-
rung Td 4,0 μs beträgt. In diesem Fall kann die Auto-
korrelation einen hohen Wert infolge der Korrelation 
sieben kurzer Präambeln 610 aufweisen. Somit 
kann, wenn das Ergebnis der AAC zwei hohe Werte 
mit einer Verzögerung von 3,2 μs und ein hoher Wert 
mit einer Verzögerung von 4,0 μs ist, das empfange-
ne Signal als 802.11a identifiziert werden. Anders for-
muliert kann die Verzögerung von 3,2 μs und 4,0 μs 
eine Signatur eines 802.11a-Signals sein.

[0043] Die folgenden, in Fig. 7–9 dargestellten Si-
mulationsergebnisse können für Generatoren für lan-
ge Verzögerung 106, die entweder mit einer Schiebe-
registerbank 304 oder RAM 404 implementiert sind, 
zutreffend sein. Der Eingang des Generators für lan-
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ge Verzögerung 106 kann auf ein IEEE 802.11a-Sig-
nal, gemittelt bei 40 MHz, eingestellt sein. Das 
Ruheintervall für das IEEE 802.11a-Signal kann auf 
4,0 μs mit einem Schutzintervall 506 von 0,25 μs ein-
gestellt sein. Die Daten in dem IEEE 802.11a-Signal 
können mit 64 QAM (Quadrature Amplitude Modula-
tion) moduliert sein. Für die Simulationsergebnisse 
aus Fig. 7–8 wurde angenommen, dass der Tuner 
104, der Multiplizierer 108 und der Integrator 110 ide-
al sind. Gleichermaßen wurde angenommen, dass 
die Auflösung und Bitbreite von ADC 302, 402, der 
Schieberegisterbank 304 oder RAM 404 und der 
DACs 308, 310, 408, 410 unendlich sind.

[0044] In Fig. 7 ist das AAC-Simulationsergebnis 
dargestellt, wenn die Verzögerung Td auf 3,2 μs ein-
gestellt ist. Genauer ist in Fig. 7A das aktuelle Ein-
gangssignal x''(t), welches drei Rahmen des IEEE 
802.11a-Signals enthält, dargestellt. In Fig. 7B ist 
das verzögerte Signal aus Fig. 7A dargestellt, wel-
ches der verzögerte Ausgang x''(t – Td) des Genera-
tors für lange Verzögerung 106 ist. In Fig. 7C ist der 
Ausgang der Multiplikation des aktuellen Eingangssi-
gnals x''(t) mit dem verzögerten Signals x''(t – Td) von 
Multiplizierer 108 dargestellt. In Fig. 7D sind die Kor-
relationsdaten dargestellt, die durch Integrieren des 
Ausgangssignals von Multiplizierer 108 mit dem Inte-
grator 110 erzeugt wurden. Wie in Fig. 7D dargestellt 
ist, können die Korrelationsdaten vorsehen, dass je-
der Rahmen zwei hohe Spitzen 702, 704 aufweist. 
Somit kann durch Einstellen eines Schwellenwerts 
von ungefähr 0,6 V eine Signatur, die zwei Spitzen 
mit einer Verzögerung von 3,2 μs aufweist, erhalten 
werden, und basierend auf der Signatur kann ein 
802.11a-Signal identifiziert werden.

[0045] In Fig. 8 ist das AAC-Simulationsergebnis 
dargestellt, wenn die Verzögerungszeit Td auf 4,0 μs 
eingestellt ist. Genauer ist in Fig. 8A das aktuelle 
Eingangssignal x''(t), welches drei Rahmen von IEEE 
802.11a enthält, dargestellt. In Fig. 8B ist das verzö-
gerte Signal aus Fig. 8A dargestellt, welches der ver-
zögerte Ausgang x''(t – Td) des Generators für lange 
Verzögerung 106 ist. In Fig. 8C ist der Ausgang der 
Multiplikation des aktuellen Eingangssignals x''(t) mit 
dem verzögerten Signals x''(t – Td) von Multiplizierer 
108 dargestellt. In Fig. 8D sind die Korrelationsdaten 
dargestellt, die durch Integrieren des Ausgangs von 
Multiplizierer 108 mit dem Integrator 110 erzeugt wur-
den. Wie in Fig. 8D dargestellt ist, können die Korre-
lationsdaten vorsehen, dass jeder Rahmen eine 
hohe Spitze 802 aufweist. Somit kann durch Einstel-
len eines Schwellenwerts von ungefähr 0,6 V eine Si-
gnatur, die eine Spitze mit einer Verzögerung von 4,0 
μs aufweist, erhalten werden, und basierend auf der 
Signatur kann ein 802.11a-Signal identifiziert werden.

[0046] In Fig. 9 ist das AAC-Simulationsergebnis 
dargestellt, wenn ein Generator für lange Verzöge-
rung ohne Hochleistungs-Baueinheit verwendet wird. 

Genauer wird bei der Simulation aus Fig. 9 die Ver-
zögerungszeit Td auf 4,0 μs eingestellt, die Abtastfre-
quenz von ADC 302, 402 und DAC 308, 310, 408, 
410 wird auf 320 MHz eingestellt und die Auflösung 
von ADC 302, 402 und DAC 308, 310, 408, 410 und 
die Bitbreite von Schieberegistern 304 und RAM 404
wird auf 5 Bit eingestellt. Bei dieser Simulation wird 
angenommen, dass Antenne 102, Tuner 104, Multip-
lizierer 108 und Integrator 110 ideal sind.

[0047] In Fig. 9A ist das aktuelle Eingangssignal 
x''(t) mit drei Rahmen eines IEEE 802.11a-Signals 
dargestellt. In Fig. 9B ist das verzögerte Signal aus 
Fig. 9A dargestellt, welches der verzögerte Ausgang 
x''(t – Td) des Generators für lange Verzögerung 106
ist. In Fig. 9C ist das Ausgangssignal der Multiplika-
tion des aktuellen Eingangssignals x''(t) mit dem ver-
zögerten Signal x''(t – Td) von Multiplizierer 108 dar-
gestellt. In Fig. 9D sind die Korrelationsdaten darge-
stellt, die durch Integrieren des Ausgangssignals von 
Multiplizierer 108 mit dem Integrator 110 erzeugt wur-
den. Es wird darauf hingewiesen, dass die Korrelati-
onsdaten aus Fig. 9D fast identisch zu jenen aus 
Fig. 8D sind. Tatsächlich hat, wie in Fig. 9D darge-
stellt ist, jeder Rahmen eine hohe Spitze 802. Somit 
kann durch Einstellen eines Schwellenwerts von un-
gefähr 0,6 V eine Signatur, die eine Spitze mit einer 
Verzögerung von 4,0 μs aufweist, erhalten werden, 
und basierend auf der Signatur kann ein 802.11a-Si-
gnal identifiziert werden.

[0048] Viele Änderungen und andere Ausführungs-
formen der hier beschriebenen Erfindungen werden 
dem Fachmann nach Studium der vorstehenden Be-
schreibung und der beigefügten Zeichnungen offen-
sichtlich werden. Somit wird darauf hingewiesen, 
dass die Erfindungen nicht auf die offenbarten spezi-
fischen Ausführungsformen beschränkt sind und 
dass Änderungen und andere Ausführungsformen in 
den Schutzbereich der beigefügten Ansprüche fallen. 
Obwohl hier spezifische Begriffe verwendet werden, 
werden diese nur auf allgemeine und beschreibende 
Weise verwendet und dienen nicht zur Einschrän-
kung.

Patentansprüche

1.  Verfahren für analoge Autokorrelation, wel-
ches umfasst:  
Liefern eines analogen aktuellen Eingangssignals;  
Liefern eines analogen verzögerten Signals, wobei 
das analoge verzögerte Signal um eine vorbestimmte 
Zeitspanne hinter dem analogen aktuellen Eingangs-
signal zurückbleibt;  
Korrelieren des analogen aktuellen Eingangssignals 
mit dem analogen verzögerten Signal, um Korrelati-
onsdaten zu erzeugen; und  
Detektieren einer Signalart basierend auf den Korre-
lationsdaten, die mit einer Signatur der Signalart zu-
sammenpassen, wobei die Signatur einer vorbe-
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stimmten Zeitverzögerung zugeordnet ist

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Liefern des analogen verzö-
gerten Signals umfasst:  
Digitalisieren eines analogen ursprünglichen Ein-
gangssignals, das dem analogen aktuellen Ein-
gangssignal zugeordnet ist;  
Speichern des digitalisierten ursprünglichen Ein-
gangssignals an einem ersten Speicherort eines 
Speicherelements, das eine Vielzahl von Speicheror-
ten aufweist;  
Schieben des digitalisierten ursprünglichen Ein-
gangssignals an dem ersten Speicherort zu einem 
oder mehreren zweiten Speicherorten, wobei jeder 
zweite Speicherort einer Zeitverzögerung zugeordnet 
ist; und  
Regenerieren des analogen verzögerten Signals aus 
einem der einen oder mehreren Speicherorte.

3.  Verfahren gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Speicherelement eine Schie-
beregisterbank ist, bei der die Vielzahl von Speicher-
orten Register der Schieberegisterbank umfasst.

4.  Verfahren gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter das Regenerieren des 
analogen aktuellen Eingangssignals aus dem ersten 
Speicherort umfasst.

5.  Verfahren gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schieben des digitalisierten 
ursprünglichen Eingangssignals das Schieben des 
digitalisierten ursprünglichen Eingangssignals an 
dem ersten Speicherort zu einem oder mehreren 
zweiten Speicherorten basierend auf einer oder meh-
reren Taktflanken umfasst.

6.  Verfahren gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das analoge ursprüngliche Ein-
gangssignal erhalten wird durch:  
Empfangen von Hochfrequenz-(RF-)Signalen durch 
eine Antenne; und  
Filtern der empfangenen RF-Signale durch einen Tu-
ner, um das analoge ursprüngliche Eingangssignal 
zu erhalten.

7.  Verfahren gemäß Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Filtern der empfangenen 
RF-Signale das Abwärtswandeln der empfangenen 
RF-Signale umfasst.

8.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Liefern des analogen verzö-
gerten Signals umfasst:  
Digitalisieren von analogen ursprünglichen Ein-
gangssignalen, um eine Vielzahl digitalisierter Ein-
gangssignale zu erzeugen;  
Vorsehen eines RAMs (Random Access Memory) mit 
einer Vielzahl von Reihen;  

Wählen einer ersten Reihe der Vielzahl von Reihen in 
einer ersten Zeitperiode und wenigstens einer zwei-
ten Reihe der Vielzahl von Reihen in einer zweiten 
Zeitperiode, die auf die erste Zeitperiode folgt, wobei 
ein erstes digitalisiertes Eingangssignal der Vielzahl 
digitalisierter Eingangssignale in der ersten Reihe 
gespeichert wird und ein zweites digitalisiertes Ein-
gangssignal der Vielzahl digitalisierter Eingangssig-
nale in der zweiten Reihe gespeichert wird, wobei die 
zweite Reihe einer bestimmten Zeitverzögerung zu 
der ersten Reihe zugeordnet ist; und  
Regenerieren des analogen verzögerten Signals aus 
der zweiten Reihe des RAMs.

9.  Verfahren gemäß Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter das Regenerieren des 
analogen aktuellen Eingangssignals aus der ersten 
Reihe des RAMs umfasst.

10.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Signatur weiter einer vorbe-
stimmten Anzahl von Spitzen in den Korrelationsda-
ten, die wenigstens einen Schwellenwert überschrei-
ten, zugeordnet ist.

11.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Korrelieren des analogen ak-
tuellen Eingangssignals mit dem analogen verzöger-
ten Signal, um Korrelationsdaten zu erzeugen, um-
fasst:  
Multiplizieren des analogen aktuellen Eingangssig-
nals mit dem analogen verzögerten Signal, um ein 
multipliziertes Ausgangssignal zu erzeugen; und  
Integrieren des multiplizierten Ausgangssignals, um 
die Korrelationsdaten zu erzeugen.

12.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Korrelieren des analogen ak-
tuellen Eingangssignals mit dem analogen verzöger-
ten Signal, um Korrelationsdaten zu erzeugen, um-
fasst:  
Digitalisieren der Korrelationsdaten, wobei die Sig-
nalart basierend auf den digitalisierten Korrelations-
daten, die der Signatur der Signalart entsprechen, 
detektiert wird.

13.  System für analoge Autokorrelation, welches 
aufweist:  
ein analoges aktuelles Eingangssignal;  
einen Verzögerungsgenerator, der ein analoges ver-
zögertes Signal liefert, wobei das analoge verzögerte 
Signal um eine vorbestimmte Zeitspanne hinter dem 
analogen aktuellen Eingangssignal zurückbleibt;  
einen Multiplizieren, der das analoge verzögerte Sig-
nal mit dem analogen aktuellen Eingangssignal mul-
tipliziert, um ein multipliziertes Ausgangssignal zu er-
zeugen;  
einen Integrator, der das multiplizierte Ausgangssig-
nal integriert, um Korrelationsdaten zu erzeugen; und  
ein MAC-(Medium Access Control) Modul, das eine 
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Signalart basierend auf den Korrelationsdaten, die 
mit einer Signatur der Signalart zusammenpassen, 
detektiert, wobei die Signatur einer vorbestimmten 
Zeitverzögerung zugeordnet ist.

14.  System gemäß Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verzögerungsgenerator auf-
weist:  
einen Analog/Digital-Wandler (ADC), der ein aktuell 
empfangenes analoges Einganssignal digitalisiert, 
um ein digitalisiertes Eingangssignal zu erzeugen;  
ein Speicherelement mit einer Vielzahl von Speicher-
orten, wobei das digitalisierte Eingangssignal in ei-
nem ersten Speicherort der Vielzahl von Speicheror-
ten gespeichert wird, wobei das digitalisierte Ein-
gangssignal von dem ersten Speicherort zu einem 
oder mehreren zweiten Speicherorten geschoben 
wird, wobei jeder zweite Speicherort einer Zeitverzö-
gerung zugeordnet ist;  
eine Adressierschaltung zum Wählen eines des ei-
nen oder der mehreren Speicherorte; und  
einen ersten Digital/Analog-Wandler (DAC), der das 
analoge verzögerte Signal aus dem ausgewählten 
des einen oder der mehreren zweiten Speicherorte 
regeneriert.

15.  System gemäß Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Speicherelement eine Schie-
beregisterbank ist, bei der die Vielzahl von Speicher-
orten Register der Schieberegisterbank aufweist.

16.  System gemäß Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter einen zweiten Digi-
tal/Analog-Wandler (DAC) aufweist, der das analoge 
aktuelle Eingangssignal aus dem ersten Speicherort 
regeneriert.

17.  System gemäß Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das digitalisierte Eingangssignal 
in dem ersten Speicherort zu einem oder mehreren 
zweiten Speicherorten basierend auf einer oder meh-
reren Taktflanken geschoben wird.

18.  System gemäß Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter aufweist:  
eine Antenne, die Hochfrequenz-(RF-)Signale emp-
fängt; und  
einen Tuner, der die empfangenen RF-Signale filtert, 
um das analoge ursprüngliche Eingangssignal zu er-
halten.

19.  System gemäß Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Tuner die empfangenen 
RF-Signale abwärtswandelt.

20.  Verfahren gemäß Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verzögerungsgenerator um-
fasst:  
einen Analog/Digital-Wandler (ADC), der analoge ur-
sprüngliche Eingangssignale digitalisiert, um eine 

Vielzahl digitalisierter Eingangssignale zu erzeugen;  
ein Speicherelement mit einer Vielzahl von Reihen;  
eine Speichersteuerung zum Wählen einer ersten 
Reihe der Vielzahl von Reihen in einer ersten Zeitpe-
riode und wenigstens einer zweiten Reihe der Viel-
zahl von Reihen in einer zweiten Zeitperiode, die auf 
die erste Zeitperiode folgt, wobei ein erstes digitali-
siertes Eingangssignal der Vielzahl von Eingangssig-
nalen in der ersten Reihe gespeichert wird und ein 
zweites digitalisiertes Eingangssignal der Vielzahl 
von Signalen in der zweiten Reihe gespeichert wird, 
wobei die zweite Reihe einer bestimmten Zeitverzö-
gerung zu der ersten Reihe zugeordnet ist; und  
einen ersten Digital/Analog-Wandler (DAC), der das 
analoge verzögerte Signal aus der zweiten Reihe des 
RAMs regeneriert.

21.  System gemäß Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter einen zweiten Digi-
tal/Analog-Wandler (DAC) aufweist, der das analoge 
aktuelle Eingangssignal aus der ersten Reihe des 
RAMs regeneriert.

22.  System gemäß Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Signatur weiter einer vorbe-
stimmten Anzahl von Spitzen in den Korrelationsda-
ten, die wenigstens einen Schwellenwert überschrei-
ten, zugeordnet ist.

23.  System gemäß Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter einen Analog/Digi-
tal-Wandler aufweist, der die Korrelationsdaten digi-
talisiert, wobei das MAC-Modul die Signalart basie-
rend auf den digitalisierten Korrelationsdaten, die mit 
der Signatur der Signalart zusammenpassen, detek-
tiert.

24.  System für analoge Autokorrelation, dadurch 
gekennzeichnet, dass es aufweist:  
Mittel zum Liefern eines analogen aktuellen Ein-
gangssignals;  
Mittel zum Liefern eines analogen verzögerten Sig-
nals, wobei das analoge verzögerte Signal um eine 
vorbestimmte Zeitverzögerung hinter dem analogen 
aktuellen Eingangssignal zurückbleibt;  
Mittel zum Korrelieren des analogen aktuellen Ein-
gangssignals mit dem analogen verzögerten Signal, 
um Korrelationsdaten zu erzeugen; und  
Mittel zum Detektieren einer Signalart basierend auf 
den Korrelationsdaten, die mit einer Signatur der Si-
gnalart zusammenpassen, wobei die Signatur einer 
vorbestimmten Zeitverzögerung zugeordnet ist.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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